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Emmendinger Buntsandstein

Ubersicht, Bezeichnung, Geologie und Verbreitung

Die Emmendinger Vorberge, also der sldliche Teil der Lahr-
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p i Emmendinger Vorbergzone, stellen den Ubergang zwischen dem

- Oberrheingraben und dem Schwarzwélder Grundgebirge dar. Im
tektonischen Sinne handelt es sich um eine groBe, in sich durch
Graben und Abschiebungen zergliederte tektonische Scholle zwischen

. der Grabenrandscholle und der Schwarzwaldscholle. In dieser
Ubergangszone sind die Gesteine des Buntsandsteins und des
Muschelkalks noch erhalten und an der Oberflache anstehend,
wohingegen sie im Osten bereits abgetragen sind und im Westen,

jenseits der Mundinger Verwerfung, rasch unter jingere Sedimente des Grabens abtauchen. Ergiebige

Naturwerksteinlagerstétten sind in diesem Gebiet im Niveau des Badischen Bausandsteins (sVs; altere Kirzel: sus, sm

oder smb) und insbesondere in der Gerdllsandstein-Subformation zu finden (sVg). Auf den alteren geologischen Karten

werden diese sVg-Sandsteine dem Hauptkonglomerat zugeordnet (Kiirzel smg, smc2 oder c2). AuBerdem wurden

Feinsandsteine der Plattensandstein-Formation (soPL; altere Kirzel sos, so1) bei Freiamt-Allmendsberg gewonnen. Das

Ubersichtsaulenprofil zeigt den Aufbau und die Méchtigkeiten der einzelnen Schichtglieder sowie die stratigraphische

Position der alten Steinbriiche.

Gue%gischer Schnitt durch die sddliche Lahr-
Emmendinger Vorbergzone

Im betrachteten Gebiet liegen die bekannten Abbaugebiete bei Freiamt-
Tennenbach und Heimbach und im Bleichbachtal &stlich von
Bleichheim bzw. nordéstlich von Kenzingen. Die (iberwiegend
mittelroten, seltener weiBlichen bis gelblichen Sandsteine wurden im
Gebiet zwischen Heimbach im Westen und Freiamt-Niedertal in mehr
als 60 Steinbriichen abgebaut. Besonders hervorzuheben ist der
Bereich um das ehemalige, einst sehr bedeutende Zisterzienserkloster
Tennenbach mit seiner groBen Zahl von historischen Steinbriichen
(Beschreibungen in: LGRB, 2010b). In der direkten Umgebung von
Tennenbach liegen 25 Steinbriiche, in denen Sandsteine des
Badischen Bausandsteins und der Gerdllsandstein-Subformation
anstehen. Diese Sandsteine fanden Uber lange Zeitrdume Verwendung
als Bausteine flr die zahlreichen H6fe und H&auser der weiteren
Umgebung sowie fiir herausragende Bauten wie das Kloster

i Tennenbach, die Hochburg bei Emmendingen und das Freiburger
rdlich Minster. Die Krankenkapelle des Klosters wurde um 1275 aus
Tennenbacher Sandstein erbaut. Zudem waren Plattensandsteine aus
Freiamt-Allmendsberg ein begehrtes Bau- und Bildhauermaterial.

Historische Butsandsteinbru
von Emmendingen

Im nérdlich anschlieBenden Gebiet um das Bleichbachtal (Blatt 7713 Schuttertal) waren etwa 40 Steinbriiche im
Buntsandstein angelegt worden. Die meisten Briiche liegen nach der Kartierung von Kessler (2010) in der GroBBen
Bausandstein-Formation (sB), kleinere befinden sich auch im Hauptgerdllhorizont (smgo) sowie in der Kristallsandstein-
(sms bzw. sVK) und der Plattensandstein-Formation (sos bzw. soPL). In der neueren Stratigraphie werden die Schichten
der sB dem Unteren Gerdllsandstein (sVgu) und dem oberen Teil des Badischen Bausandsteins zugeordnet (sVs). Sie
entsprechen damit zeitlich den im Gebiet Freiamt genutzten Werksandsteinvorkommen.
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Naturwerksteinvorkommen sowie aufgelassene
Steinbriiche im Buntsandstein im Bleichbachtal

] [ ko o - y A = el
Historische Steinbriiche in der Umgebung des
Bleichbachtals

Besonders nahe bei den Ortschaften entlang des Schwarzwaldrands
wurden der Gerdllsandstein und der Plattensandstein zur Gewinnung
von Mauersteinen und sonstigem einfachem Baumaterial abgebaut. So
groBe Bedeutung wie der Allmendsberger Plattensandstein als Bau-
und vor allem als Bildhauerstein haben die Sandsteine aus dem Raum
Kenzingen nicht erreicht. Der leicht zu gewinnende und in einer
Machtigkeit von 4-6 m genutzte Plattensandstein enthélt zahlreiche
Hellglimmer und ist weniger fest gebunden, weshalb er einerseits flr
anspruchsvolle Bildhauerarbeiten als auch fir einfache Mauerungen
eingesetzt wurde. Beim Badischen Bausandstein (Unterer Teil der
Vogesensandstein-Formation nach neuer Stratigraphie) des
Bleichbachtals handelt es sich um einen meist gleichmaBig hell- bis
fleischroten, z. T. auch braunlich roten, bisweilen gelblich gestreiften
Mittel- bis Grobsandstein. Bankweise sind aber auch hellgelbe bis
braungelbe Mittelsandsteine eingeschaltet. Im Stbr. der Fa. Nuvolin am

,Goldbrunnen* im hinteren Bleichbachtal wird er noch genutzt (RG 7713-3, s. u.).

Bei Bleichheim liegt der alte Steinbruch am Féhreneck (RG 7712-313), in dem der Sandstein in der N&he der
Schwarzwald-Randverwerfung hellgelblichbraun gebleicht ist, fleckenhafte Abschnitte sind noch blassrot. Ein schénes
Beispiel fur einen solchen gebleichten Sandstein ist der groBe Brunnentrog in der Ortsmitte von Schuttertal. An die
Randstérungen des Oberrheingrabens gebundene Bleichungsbereiche treten vor allem im Nordschwarzwald, am
Lorettoberg bei Freiburg, im Nordelsass (Wissembourg) und im Pfélzerwald auf.
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Gesteinsbeschreibung und chemische Zusammensetzung

Aufgrund ihrer Bildung in fluviatilen Rinnen und GroBrippeln zeigen die Sandsteine meist eine lebhafte Schrégschichtung.
Seltener kommen horizontal geschichtete Sandsteine vor. Getrennt werden die Sandsteinbanke durch mirbe sandige oder
tonige Einschaltungen. Haufig treten an der Basis von grobkdrnigen Rinnensandsteinen Lagen von 10-20 cm grof3en
Tonsteingerdllen (,Tongallen®) auf, die das Aufarbeitungsprodukt von erodierten feinkdrnigen Uberflutungssedimenten
sind. Vereinzelt kommen solche cm bis dm groBen Tonsteingerdlle auch nesterartig in augenscheinlich sonst kompakten
Werksteinbldcken vor (dies trifft allerdings auch auf die meisten Buntsandsteinvorkommen Stidwestdeutschlands und der
Nachbarlander zu).

Sandsteinvarietaten aus dem Buntsandstein der Emmendinger Vorberge

Fir Bildhauermaterial ist das Auftreten von Tongallen und von den
haufigeren Quarzgerdllen nicht erwlinscht, bei der Verwendung fiir den
Garten- und Landschaftsbau aber unproblematisch; oft weisen gerade
die groben, konglomeratischen Partien die groBte Gesteinsfestigkeit
auf. Die Gero6llifihrung ist im Bereich des Bausandsteins gering. Im
Uberlagernden Gerdllsandstein nimmt sie hingegen stellenweise stark
zu. Die meisten Werksteinbriiche des Buntsandsteins bei Tennenbach,
Heimbach und im Hornwald bei Sexau wurden in den geréllarmen bis
gerdlifreien, meist kieselig gebundenen (s. u.) Sandsteinen des Unteren
und Mittleren Geréllsandsteins angelegt. In den Gerdlllagen des
Unteren und Mittleren Ger6llsandsteins treten z. T. in merklicher Anzahl
braune und graue Quarzite, sowie seltener Gneise und Kieselschiefer
hinzu. Im oberen Gerdéllsandstein, der haufig die starkste Gerdllfiihrung
aller drei Gerbéllsandsteinhorizonte zeigt (Hauptkonglomerat, sVgo),
kommen fast ausschlieBlich helle bzw. weiBliche Gangquarzgerélle vor
— ein nltzliches Unterscheidungsmerkmal.
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Die rohstoffgeologische Kartierung im Buntsandsteingebiet der
Emmendinger Vorberge ergab, dass die durchschnittliche nutzbare
oy Werksteinmé&chtigkeit in der Uber der Talsohle aufgeschlossenen, bis
80 m mé&chtigen Buntsandsteinfolge zwischen 40 und 50 m liegt (LGRB
, 2010b). Als nutzbar werden dabei all die Sandsteinbénke angesehen,
die entweder Uberwiegend fur den Garten- und Landschaftsbau oder
auch fur hdherwertige Einsatzbereiche, wie die Denkmalpflege und
Bildhauerarbeiten, genutzt werden kénnen. In unterschiedlichen
Niveaus eingeschaltet sind geringméachtige Gerdllhorizonte und
Tonsteinlagen. Im Gebiet 6stlich von Kenzingen ist der werksteinféhige
Abschnitt der Vogesensandstein-Formation 40-50 m méchtig, die
& i Werksteinbanke selbst sind meist zwischen 0,5 und 2 m dick, kénnen
Korrelation zweier lithostratigraphischer Profile im aber auch bis 5 m Machtigkeit erreichen (Werner in: Kessler, 2010;
Bereich des Lahrer Sandsteins LGRB, 2011b). Die Sandsteine im Raum Emmendingen sind gleichfalls
dickbankig bis massig ausgebildet; es herrschen durchschnittliche
Bankmachtigkeiten von 1-2,5 m vor. Es kénnen aber auch Bankméchtigkeiten von max. 6—-8 m vorkommen, wie z. B. in
den Steinbriichen bei Heimbach und ndérdlich von Tennenbach im Fesenloch (RG 7813-322 und -335).

7S Sarchiin, - bl g
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Die vorwiegend mittel- bis grobkérnigen Sandsteine bestehen zu 80-85 % aus Quarz, daneben aus kaolinitisiertem
Feldspat und wenig Hellglimmer. Dinnschliffmikroskopische Untersuchungen an Werksandsteinproben aus Heimbach und
Tennenbach aus dem Niveau des Gerbllsandsteins erbrachten, dass diese im Mittel aus 64 % Quarz, 13 % Feldspat und
9 % kleinsten Gesteinsfragmenten (liberwiegend aus Quarz und Feldspat) bestehen (Vogel, 2003). Die restlichen etwa

14 % bestehen aus Muskovit, Biotit, Tonmineralen (lllit, Kaolinit) sowie aus den Akzessorien Turmalin, Apatit, Kalzit und
Chalcedon. Die chemische Zusammensetzung dieser Gesteine ist in den drei folgendenTabellen zusammengestellt.

Tabelle: Chemische Zusammensetzung des Unteren Gerdéllsandsteins (sVgu) aus den Steinbriichen im Gebiet Lahr—
Kenzingen—Bleichheim (TK 25 Blatter 7613 Lahr-Ost und 7713 Schuttertal), Emmendinger Vorberge. Réntgenfluoreszenz-
Analysen des LGRB. Angaben in M.-%; GV = Glihverlust (iberwiegend CO2 und H20)

Steinbruch SiO2 AlbO3 Fe2O3 MnO MgO CaO NaxO KO P20s GV

Stbr. Lahr-Kuhbach 93,4 32 0,3 0,01 0,1 0,06 0,09 22 0,06 0,47
(RG 7613-3)

Stbr. Lahr-Kuhbach 92,8 35 0,5 0,01 0,1 0,20 0,09 21 0,05 0,55
(Altvater, RG 7613-306)

Stbr. Herbolzheim- 91,5 45 0,5 0,006 0,1 0,056 <0,01 14 0,07 1,80
Bleichheim (Fohreneck,
RG 7712-313)

Stbr. Kenzingen 929 3,7 0,5 0,009 0,1 0,03 0,05 20 0,05 0,65
(Bleichbachtal,
RG 7713-3)

Stbr. Freiamt (Untere 924 46 0,4 0,007 0,1 0,04 0,05 21 0,04 0,10
Rostmiihle,
RG 7713-312)

Stbr. Ettenheim- 92,2 3,8 0,4 0,004 0,1 0,02 0,03 1,3 0,06 1,93
Miinchweier
(RG 7713-2)
Mittelwerte 92,5 39 0,4 0,007 0,1 0,06 0,05 185 0,06 0,92
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Tabelle: Chemische Zusammensetzung des Gerdllsandsteins aus den Steinbriichen Heimbach, Fesenloch und
Langauweg, Emmendinger Vorberge im Gebiet des TK 25 Blatts 7813 Emmendingen. Réntgenfluoreszenz-Analysen des
LGRB. Angaben in M.-%; GV = Glihverlust (iberwiegend CO und H20)

Steinbruch SiO2 AlbO3 Fe203 MnO MgO CaO Na0O KO P205 GV

Heimbach 935 35 0,6 0,02 0,07 003 002 12 0,1 0,88
(RG 7813-322)

Fesenloch 923 40 07 001 011 003 003 15 02 094
(RG 7813-335)

Langauweg 955 2,0 0,3 0,09 0,04 001 001 05 0,05 0,50
(RG 7813-343)

Mittelwerte 93,77 317 053 0,04 007 002 002 1,07 0,12 0,77

Das Bindemittel (Zement) der Sandsteine der Emmendinger Vorberge ist vorwiegend kieselig, besteht also aus
feinkristallinem Quarz. Nach Sauer (1969) ist die Verkieselung des Sandsteins von Heimbach darauf zurlickzuflihren, dass
an den tektonischen Stérungen am 6stlichen Oberrheingrabenrand SiOo-reiche hydrothermale Lésungen aufgestiegen sind
und in die porésen Sandsteine infiltrieren konnten. Im Bereich der auch hydrothermal mit Baryt und Erzen mineralisierten
Stérungen im Revier Freiamt-Sexau ist dieser Zusammenhang besonders deutlich (Werner & Franzke, 1994). Doch auch
auBerhalb hydrothermal beeinflusster Bereiche ist eine — wenn auch meist schwéchere — Verkieselung weit verbreitet;
Uberwiegend handelt es sich um durch Auflastdruck ausgeldste Kornanwachssdume aus feinkristallinem Quarz um
grébere detritische Kdrner.

Es treten sowohl laterale als auch vertikale Schwankungen im Grad der Verkieselung und Kornverzahnung auf, und auch
tonig-ferritische und karbonatische Bindungen sind anzutreffen. Beim tonig-ferritischen Zement bilden sich Tonmineral- und
Hamatithdutchen um die Komponenten des Sandsteins und sorgen fiir die Verfestigung des Gesteins. Karbonatisches
Bindemittel ist lokal in Flecken vorhanden und fuhrt bei der Verwitterung zu sog. Kugelsandsteinen, die vereinzelt im
Badischen Bausandstein und in der Geréllsandstein-Subformation auftreten kdnnen. In angewitterten Partien bleiben als
Anzeichen der Karbonatldsung mirbe, dunkelbraune bis rostrote Partien aus Eisen- und Manganoxiden zurlick
(,Wadflecken®). Nach Groschopf et al. (1996) wurde im Steinbruch RG 7813-343 westlich von Tennenbach auchBaryt als
Bindemittel in den ger6lifihrenden Lagen des Oberen Gerdllsandsteins festgestellt.

Auch im Gebiet des nérdlich anschlieBenden Bleichbachtals ist die Kornbindung der roten Sandsteine iberwiegend
kieselig, z. T. auch kaolinitisch und kieselig im Wechsel. Oft tritt eine schwarzbraune Wad- oder rostrote Eisenhydroxid-
Sprenkelung auf. Die Textur ist homogen bis streifig und meist schrag geschichtet. UnregelmaBig verteilte, in den
Schichtfugen aber angereicherte dunkelrote Tongallen sind zwar selten, aber in allen Abschnitten der Sandsteinfolge
anzutreffen. Die Bankméchtigkeiten liegen meist zwischen 0,5 und 2 m, erreichen aber auch 4-5 m. Dickplattige
Abschnitte wechsellagern mit den machtigen Banken.

Die dinnschliffmikroskopische Untersuchung an einer Werksandsteinprobe aus Allmendsberg aus dem dort abgebauten
Plattensandstein erbrachte, dass diese aus 55 % Quarz, 12 % Kalzit, 6 % Feldspat und 5 % kleinsten Gesteinsfragmenten
(Uberwiegend aus Quarz und Feldspat) aufgebaut wird (Vogel, 2003). Die restlichen etwa 22 % bestehen aus Muskovit,
Tonmineralen (lllit, Kaolinit) sowie aus den Akzessorien Hamatit, Turmalin, Apatit und Chalcedon. Das Bindemittel ist
wechselnd kieselig, karbonatisch und tonig. Andere Proben enthalten deutlich weniger Karbonat, als von Vogel angegeben
(Tabelle s. u.), daftir mehr Quarz und Tonminerale. Die Dinnschliffmikroskopie an den Proben F-M-Al1 und -Al2
(Auswertung M. Martin, LGRB) zeigt, dass dieser Feinsandstein auch im mikroskopischen Bereich einen deutlich lagigen
Aufbau aufweist, welcher durch eingeregelte Hellglimmer sowie durch viel Kaolinit in Stréhnen und typischen Stapeln
unterstrichen wird. Tonsubstanz bildet auch den Zement um die Quarzkdrner und tritt zudem in zahlreichen Hohlrdumen
auf (wohl aus dem Zersatz von Feldspaten), deutliche Anteile von Kalzit sind feststellbar. Der Sandstein weist eine sehr
hohe Porositat auf. Im Ganzen ist der Allmendsberger im Erscheinungsbild und in der Witterungsempfindlichkeit, vor allem
in exponierter Position, dem aus Freudenstadt und LoBburg sehr &hnlich.
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LGRBwissen

Tabelle: Chemische Zusammensetzung des Allmendsberger Plattensandsteins, Emmendinger Vorberge aus den Briichen
RG 7813-311 und -312 bei Allmendsberg sowie von Werkstlicken vom Freiburger Mlnsterturm, die um 1920 aus
Allmendsberger Sandstein gefertigt worden waren (Proben F-M-Al1 und 2). Réntgenfluoreszenz-Analytik des LGRB.
Angaben in M.-%; GK: Gesamtkarbonat. Glihv. = Glihverlust, n. b. = nicht bestimmt

Steinbruch SiO; AlbO3 Fe;O3 MnO MgO CaO GK Na-O K->O P205 Gliihv.

Allmendsberg 749 89 36 004 053 333 85 009 30 009 4,73
(RG 7813-311)

Allmendsberg 889 6,05 0,9 0,02 013 0,03 <1 0,06 2,0 0,05 2,26
(RG 7813-312)

F-M-Al1 80,8 7,6 1,9 0,02 020 244 n.b. 0,06 22 0,1 4,15
F-M-AI2 793 85 218 0,02 028 232 nb. 007 25 0,1 4,06
Mittelwerte 80,97 7,76 2,14 0,025 0,28 2,03 - 0,07 242 0,08 3,80
Kermbolung bel Temenbach Als Beispiel fir den geologischen Aufbau der werksteintauglichen

Ro7813/B1 (2010), Bo7813/532
o

Abschnitte im Buntsandstein der Emmendinger Vorberge wird
nachfolgend das im Zusammenhang mit der Suche nach
Austauschmaterial fiir das Freiburger Miinster nédher untersuchte
Vorkommen Langauweg beim ehem. Kloster Tennenbach beschrieben.
Zur Erkundung der nutzbaren Méachtigkeit und der
Gesteinseigenschaften wurde im Frihjahr 2010 die LGRB-Kernbohrung
Ro7813/B1 (LGRB-Archivnr. BO7813/532) stidlich des Steinbruchs am
= Langauweg (RG 7813-343) abgeteuft. Das Ziel dieser Bohrung war die
' Erkundung der Naturwerksteintauglichkeit der im Steinbruch

8. anstehenden Sandsteine der Gerdllsandstein-Subformation. Die
Kernbohrung erreichte eine Tiefe von 47,74 m unter Gelande (Niveau
des Aubéchles).

Ergebnis der Erkundung: Unter einer vier Meter méchtigen Boden- und
Aufwitterungszone aus tonigen Feinsanden folgen z. T. stark

ET i
ar7am!

Feinsandstein, tonig

- gerdllifihrende Sandsteine sowie das stark geréllfiihrende
i

Hauptkonglomerat (Oberer Gerdllsandstein; sVgo). Ab einer Tiefe von
22,1 m wurden gerdllfihrende Mittel- bis Grobsandsteine des Mittleren

Durch die Kernbohrung Ro7813/B1, westlich von Gerdllsandsteins (sVgm) erbohrt. Hierauf folgt die Werksteinfazies,
Tennenbach, angetroffene Schichtenfolge welche sich von 30,53 bis 46,84 m und somit (iber eine nutzbare

Machtigkeit von rund 16 m erstreckt. Sie besteht aus festen,
dickbankigen und massigen Mittel- bis Grobsandsteinen des Unteren Geréllsandsteins (sVgu), die sich in drei
Werksteinhorizonte gliedern lassen. Die nutzbaren Bankmachtigkeiten der hell- bis mittelrotbraunen Sandsteine
schwanken zwischen 0,3 und 2,5 m.

Tabelle: Gesteinsphysikalische Messdaten von aus den Steinbruchwanden entnommenen Bohrkernproben aus dem Gebie!
der Emmendinger Vorberge (Kernachse parallel oder schrag zur Schichtung). Die Analysenwerte stammen von Vogel
(2003, V) und Dahl (2006, D). Druckfestigkeitswerte in Klammern geben die von den Autoren errechneten
wahrscheinlichen maximalen Druckfestigkeiten der Proben bei Messungen senkrecht zur Schichtung wieder. Sie wurden
berechnet unter der Annahme, dass die gemessenen Werte an den Kernproben mit paralleler oder schréger Richtung der
Schichtung (s) zur maximalen Drucklast nur 40 % der Maximalwerte entsprechen, die bei Belastung senkrecht zu s

erreicht werden. Aufgrund der Homogenitat der Sandsteine dlrfte der gemessene Wert aber vermutlich bei etwa 60-80 %
der Maximalwerte liegen, wie die neuere Untersuchung am Sandstein aus dem Steinbruch Langauweg zeigt (s. Text
unten). Abklirzungen: sVs = Badischer Bausandstein; sVg = Gerdéllsandstein-Subformation;

soPL = Plattensandstein-Formation
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Steinbriiche Geol. Bearbeiter/ Gemessene und  E-Modul V-Modul Poissonzahl
Formation Probenbezeichnung perechnete Druck- [GPa] [GPa]
festigkeit [MPa]
Heimbach sVs-sVg  D/sus 1-5 445 (111) 16,7 15,4 0,23
(RG 7813-322)
V/Hn 53,4 (134) 21,0 18,9 0,44
V/Hn.1 27,2 (68) 11,9 27,2 0,38
Auhof sVg D /smgo 1-5 33,4 (84 10,8 9,8 0,23
(RG 7813-331)
Tennenbach sVg V/TnA 44,0 (110) 13,1 15,7 0,31
Kloster
(RG 7813-310) V/Tn.2 48,1 (120) 14,0 16,3 0,34
Tennenbach, sVg V/TLn 48,9 (122) 19,3 17,6 0,34
Stbr. Langauweg
(RG 7813-343) V/TLnA 38,0 (95) 17,6 14,9 0,43
Allmendsberg soPL V /AL 61,7 (154) 20,3 16,7 0,24
(RG 7813-311)
Nonnengraben soPL D/ sos 34,8 (87) 10,3 8,3 0,19

westl. Bombach

Technische Eigenschaften

Gesteinsphysikalische Daten der Sandsteine der Lahr-Emmendinger Vorbergzone wurden einerseits im Rahmen zweier
Diplomarbeiten (Vogel, 2003; Dahl, 2006; s. Tabelle: Gesteinsphysikalische Messdaten) und andererseits bei der o. g.
Sandsteinerkundung des LGRB im Jahr 2010 bestimmt. Hierbei zeigte sich, dass die Druckfestigkeitswerte in Abhangigkeit
vom Bindemittel der Sandsteine deutlichen Schwankungen unterworfen sind. Kieselig gebundene Sandsteine weisen
erwartungsgeman hdéhere Druckfestigkeiten auf als solche mit vorherrschend tonigem Bindemittel. Aber auch die
Raumlage der Schichtflachen (= Lager) im Sandstein, der haufig Schragschichtungsgeflige aufweist, ist von Bedeutung flr
die einaxialen Druckfestigkeitswerte. Die Sandsteine erreichen deutlich hdhere Druckfestigkeiten, wenn die
Belastungsrichtung senkrecht zur Schichtung liegt. Die von Dahl und Vogel aus den Steinbruchwéanden mittels horizontaler
oder schrager Kernbohrungen entnommenen Proben zeigen zumeist zur Bohrkernachse parallel oder spitzwinklig
verlaufende Schichtflachen. Die Autoren gehen davon aus, dass die von ihnen ermittelten Druckfestigkeiten nur bei ca. 30—
40 % der maximal erreichbaren Druckfestigkeiten senkrecht zur Schichtung liegen. Vogel (2003) nimmt daher
Maximalwerte zwischen 75-100 MPa flr die Sandsteine der Emmendinger Vorberge an. Nachfolgend genannte Priifung
an Bohrkernen der Bohrung Ro7813/B1 senkrecht zur Schichtung bestéatigt dies. Flr tragende Bauelemente aus Sandstein
sollte eine Mindestdruckfestigkeit von ca. 50 MPa vorliegen. Hierfiir eignet sich der Buntsandstein aus den Steinbriichen
bei Heimbach, Tennenbach, Sexau und Lahr-Kuhbach allerdings hervorragend, wie nicht nur die Priifwerte, sondern vor
allem die Jahrhunderte lange Standzeit dieser Sandsteine in Kirchen, Kidstern und Burgen eindrucksvoll belegen.
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Im Zusammenhang mit der zuvor dargestellten Suche nach
Buntsandstein-Werksteinen, die auch fir denkmalpflegerische
MaBnahmen geeignet sind, wurden die bei Tennenbach gelegenen
Steinbrliiche bemustert und die 0. g. Kernbohrung im Langauweg
durchgefuhrt. Die fast 48 m tiefe Kernbohrung durchérterte den
Mittleren Buntsandstein senkrecht zur sedimentaren Schichtung. An
vier Bohrkernen mit einem Durchmesser von 101 mm, in regelmaBigen
Abstanden aus dem 16 m méachtigen Werksteinhorizont entnommen,
wurden von der MPA Stuttgart im Auftrag der Fa. Lauster Steinbau
folgende Prifwerte ermittelt:

Ergebnisse der Kernbohrungen am

Langauweg
Rohdichte 2,15-2,21 g/cm?3, Mittelwert 2,18 g/cm3
Reindichte 2,66-2,67 g/cm3, Mittelwert 2,67 g/cm3
Offene Porositat 16,7-18,7 Vol.-%, Mittelwert
17,7 Vol.-%
Gesamtporositét 17,2-19,4 Vol.-%, Mittelwert
18,4 Vol.-%
Wasseraufnahme 5,2 M.-%
unter
Atmosphérendruck
Druckfestigkeit Mittelwert 67 MPa

Frostbesténdigkeit Die Kerne erwiesen sich beim Frost-
Tau-Wechsel-Versuch als bestandig.

Gewinnung und Verwendung

£ W

Geologischer Schnitt durch die Kernbohrung und den
Steinbruch am Langauweg

Blick vom Turm des Freiburger Mlinsters auf die zwei
Hahnenttirme

Eine Vorstellung vom Umfang der historischen Gewinnung von
Buntsandstein im Gebiet der Lahr-Emmendinger Vorberge geben die
Uber 60 Steinbriiche, die heute noch nachgewiesen werden kénnen.
Die meisten Briiche wurden zwischen dem 12. Jh. und der ersten
Halfte des 20. Jh. betrieben. Aufbauend auf Hittenrechnungen, die
beim Freiburger Miinsterbauverein aufoewahrt werden, und auf
baugeschichtliche Daten des Minsters konnte Kempf (1918) ein recht
gutes Bild davon zeichnen, welche Buntsandsteinbriiche Material an
die Freiburger Minsterbauhitte geliefert hatten und in welcher Zeit dies
erfolgte: ,Als flir den Bau des Turmes und fUr die Fortsetzung des
Munsters der Bedarf an Hausteinen, solcher insbesondere von
wesentlich gréBeren Abmessungen, sich erheblich steigerte, und die
Ausbeute der Schlierberger Briiche nicht mehr ergiebig und zuverlassig
genug erschien, musste man sich nach anderen Steinquellen
umsehen. Solche boten sich genligend in den steinreichen Téalchen des
Tennenbéachle und Aubé&chle” (Kempf, 1918, S. 4). Der berihmte
Munsterturm ist um 1330 fertiggestellt worden (Faller et al., 2009). Die
weniger ergiebigen Brlche in den stark gestdrten Schichten des
Lorettobergs (Schlierberg) verloren also schon im 13./14. Jh. ihre
Bedeutung und man nutzte fortan die durch das im 12. Jh. gegriindete
Zisterzienserkloster Tennenbach erschlossenen Steinbriiche im Umfeld
dieser groBen Klosteranlage.
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Die alteste bekannte Urkunde, die im Zusammenhang mit einem Steinbruch in Tennenbach steht, datiert auf das

Jahr 1324, weitere sind von 1341 und 1376 (Kempf, 1918). Im 14. Jh. besaB die sog. Miinsterfabrik Steinbriiche beim
Kloster Tennenbach, weitere waren vom Kloster und vom Markgrafen von Hachberg gepachtet. Im frihen 16. Jh. betrieb
sie Brliche bei Wéplinsberg. Nach Rechnungen wurden auch im 15. und 16. Jh. Steine aus den Tennenbacher Briichen
bezogen (Faller et al., 2012). Im 18. und frithen 19. Jh. wurden Steine zu Renovierungsarbeiten ebenfalls aus Tennenbach
geholt. Noch bis 1820 besal die Miinsterfabrik Briiche bei Allmendsberg, die sie aber verpachtet hatte. Aus Heimbach
bezog sie nach Darstellung von Kempf Blécke zu Wiederherstellungsarbeiten vom 17. Jh. bis um 1880. Seit der Mitte des
19. Jh. kamen wahrscheinlich keine Steine mehr aus Tennenbach, sondern aus Heimbach und seit Mitte der 1880er Jahre
aus Pfalzburg im Elsass. Kempf (1918) berichtet, dass die Allmendsberger Plattensandsteinbriiche etwa 1890 wieder in
Betrieb genommen wurden; seit 1905 waren im dortigen Bruch des Steinhauermeisters M. Rebmann 40-50 Arbeiter
beschéaftigt. Aufgrund abnehmender Nachfrage endete der Sandsteinabbau im Gebiet Tennenbach-Heimbach Anfang der
1920er Jahre. Die Steinbriiche wurden im Jahr 1923 fast vollsténdig stillgelegt. Ein kleinrAumiger Abbau auf Bruchsteine
flir den StraBen- und Forstwegebau fand lokal etwa bis 1955 statt (Freunde der Geschichte Heimbachs e. V., 2009). Die
Rolle vor allem der Tennenbacher Briiche beleuchten Faller et al. (2012).

Verwendungsbeispiele: Aus dem Uberwiegend roten Sandstein der Emmendinger Vorberge wurden zahlreiche
bedeutende, heute denkmalgeschiitzte Bauwerke errichtet, so z. B. das Freiburger Minster, das Neue Rathaus in Freiburg
von 1901, das Kloster Tennenbach (1160-1807, noch erhalten ist der Chor der sog. Krankenkapelle, aus dem spaten

13. Jh. und ehem. Wirtschaftsgebaude, heute Gasthaus Engel), die Hochburg bei Emmendingen, das barocke Schloss in
Emmendingen, die ev. Kirche in Kéndringen von 1862—1865, die 1907—1909 im neuromanischen Stil erbaute

St. Antoniuskirche Schuttertal, das Kloster und die barocke Wallfahrtskirche St. Landolin in EttenheimmUnster, erbaut 1764
aus Buntsandstein des Badischen Bausandsteins, und die neoromanische Kirche in Freiamt-MuBbach von 1899-1901. Vor
allem wurden die Sandsteine aus den Emmendinger Vorbergen fir eine Vielzahl von Privatgebauden, von der Stadtvilla bis
zum Bauernhaus, fir Briicken, Brunnen, Stauwehre, Mihlsteine usw. verwendet. Auch der Leopoldkanal, welcher die
Hochwasser von Elz und Dreisam aufnimmt, wurde mit Buntsandstein ausgebaut.

Aktuelle Gewinnung: Im Steinbruch am sog. Goldbrunnen  Stor. Bleichbachta (Fa. Nuvolin, RG 7713.3)
(RG 7713-3; Lage: O 418951 / N 5339602) im hinteren Bleichbachtal, N
Gemeinde Kenzingen, wird noch in regelmaBigen Abstédnden —
allerdings in bescheidenem Umfang — abgebaut. Die im steilen
Gelénde aufgeschlossene Machtigkeit des Unteren Gerdllsandsteins
betrégt insgesamt ca. 27 m; genutzt werden die unteren 20 m im S = = —
Niveau des Unteren Gerdllsandsteins. Drei steil stehende
Hauptkluftscharen zerlegen die Banke in machtige Quader: Die
meisten Klifte folgen den in der Geologischen Karte haufigen NO-SW- S
und O-W-Richtungen, seltener sind NNW-SSO-Kliifte. Die Fa. Nuvolin
(Lahr und Kenzingen) pachtete den Stbr. im Jahr 1988 von der Stadt
Kenzingen. Derzeit (Stand: 2013) werden von dieser Steinmetzfirma

Mittlerer Geroil-
sandstein

Platig bis dannbankig

Unterer Gerdll-
sandstein

bevorzugt die Banke des ca. 8 m machtigen unteren Lagers und des Ee

ca. 4 m machtigen mittleren Lagers (obere Sohle) genutzt. Die ER :“"’“h .
durchschnittiiche RohblockgréBe liegt bei etwa 10 t, Blécke bis tiber . o e
20 t sind nicht selten. Die Gewinnung erfolgt mit Bohren und Keilen e

stark glimmerfuhrend
Tonstein, 2. T. schiuffig

sowie mittels Seilsdge. Der verwertbare Anteil der gelésten Menge aus
dem Werksteinlager liegt bei ca. 50 %. Die mehrere Kubikmeter groBen i
Blécke werden mittels Radlader auf LKW verladen. Die F—

. . . . . [T] waore
Weiterverarbeitung erfolgt im Werk in Kenzingen. Séulenprofil der Buntsandsteinabfolge im Steinbruch

Bleichbachtal
Eine weitere Bezugsmdglichkeit steht seit dem Jahr 2012 zur
Verfligung. Auf der Suche nach Originalmaterial fir umfangreiche Sanierungsarbeiten am Freiburger Munster (Turm,
Chorgebéaude) erwies sich die Wiederinbetriebnahme des im Stadtforst von Emmendingen gelegenen alten
Buntsandsteinbruchs am Langauweg bei Tennenbach, unweit des ehemaligen Zisterzienserklosters, als besonders
erfolgsversprechend. In vielen umgebenden Briichen sprachen Nutzungskonkurrenzen, Gelandesituation,
Zufahrtsmdglichkeit oder zu enge Kluftabstande gegen eine Erkundung durch einen Probeabbau.
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Die Juni bis November 2012 durchgefiihrten Freilegungs- und
Gewinnungsarbeiten (Probeabbau) erbrachten, dass unter 3 m
lockerem Hangschutt und 7 m stark gerdllfihrenden, aber
groBformatigen und festen Sandsteinen (Hang- und Uferverbau,
Mauersteine und -blécke, GalLa-Bau) mindestens 8 m méchtige, mittel-
und gleichkdrnige Sandsteine in Bildhauerqualitat anstehen; nach
Bohrergebnissen dirfte die Hauptwerksteinzone ca. 15 m méchtig sein.
Typisch fur die Werksteinbank ist die auch am Kloster Tennenbach
erkennbare haufige Schragschichtung. Der in den Jahren 2013 und
2014 durchgefiihrte Probeabbau der Fa. Lauster erbrachte Auskiinfte
tiber Zahl und GréBe der Rohblécke; es konnten Blécke von 2-8 m3
GroBe gewonnen werden. Die Nachfrage nach diesem Sandstein, inkl.
der gerdllifihrenden Abschnitte, ist schon zu Beginn des Probeabbaus,
auch von privater Seite, rasch angestiegen. Seit 2016 ist der Steinburch
Tennenbach zeitweise in Betrieb, der Abbau beschrankt sich seither
auf den wéhrend des Probeabbaus verritzten Teil des Konzessionsgebiets.

Steinbruch am Langauweg, westlich von Tennenbach

Potenzial

— Die Lahr-Emmendinger Vorberge bieten ein groBes Potenzial
A:lmennsber?;wﬁ:::\ | hinsichtlich werksteintauglichem roten Buntsandstein. Im Gebiet
<4 Emmendingen—Freiamt treten tektonisch unterschiedlich stark
beanspruchte Bereiche auf. Besonders der Osten ist durch viele groBe
Stérungen und engstandige Zerkllftung der Gesteine gekennzeichnet.
Geschonte Bereiche liegen zwischen tektonischen Stérungszonen,
welche zum System der Schwarzwaldrand-Verwerfungen gehdéren. In
solchen Abschnitten bietet der Buntsandstein vor allem
Mauersteinmaterial, kaum Bildhauerqualitaten. Westlich von
- Tennenbach wurde zwischen den tektonischen Stérungen hingegen
@ P 8 Mg %“’""*‘"‘""‘"“ nur eine geringe Beanspruchung festgestellt; hier sind die
. it Sandsteinbénke weitsténdig gekliiftet, weshalb groBe Rohbldcke
Naturwerksteinvorkommen sowie aufgelassene N . N . . .
Steinbriiche im Buntsandstein im Raum Tennenbach gewonnen werden kénnen. Die Gesteine in diesem Bereich eignen sich
wegen der guten Kornbindung, groBBen Bankstarken und der weiten
Kluftabstande in groBen Abschnitten als Naturwerkstein.

Im nérdlich anschlieBenden Gebiet um das Bleichbachtal (Blatt Schuttertal)
liegen die meisten Sandsteinbriiche mit hohem Potenzial in der GroBen
Bausandstein-Formation bzw. im Unteren Gerdllsandstein. Der
Bausandstein wurde in den zahlreichen Briichen im Ettenbach- und
Bleichbachtal in einer M&chtigkeit von 10 bis Gber 50 m abgebaut. Ein
schénes Beispiel flr die groBe nutzbare Méachtigkeit des dickbankigen, roten
Sandsteins des Bleichbachtals bietet der alte Steinbruch am Tanzbuhl

(RG 7713-306). Der im hinteren Bleichbachtal gelegene Stbr. der

Fa. Nuvolin (RG 7713-3) zeigt, dass hier hochqualitatives Material
gewonnen werden kann, das sich auch fur anspruchsvolle
RenovierungsmaBnahmen eignet. Im Nahbereich des Oberrheingrabens
einerseits und im Grenzbereich zum Grundgebirge andererseits sind die
Sandsteinbanke hingegen von zahlreichen, iberwiegend senkrechten
Kliften durchzogen. Im dazwischenliegenden Gebiet, wie z. B. im
Bleichbachtal, erlaubt die weitsténdige Kluftung aber ebenfalls die
Gewinnung groBer Rohblécke.

~ ey X
Der alte Steinbruch ,, Tanzbiihl“ im Bleichbachtal
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Kurzfassung

Im Gebiet der Emmendinger Vorberge wurden zwischen Freiamt-Niedertal, Tennenbach, Heimbach und dem Bleichbachtal
seit dem 12./13. Jh. in ca. 100 Steinbrlichen meist mittel- bis dunkelrote, selten weiBliche bis gelbliche Sandsteine des
Mittleren und Oberen Buntsandsteins gewonnen. Die fiir die Werksteingewinnung nutzbare Machtigkeit liegt meist
zwischen 40 und 50 m; hochwertige Bereiche (Bildhauermaterial) sind 10-15 m mé&chtig. Die durchschnittlichen
Bankmachtigkeiten variieren zwischen 0,5 und 2 m, erreichen aber auch 5-8 m. Getrennt werden die Werksteinbanke
durch mirbe Sandsteine und tonige bzw. konglomeratische Einschaltungen. Die zumeist kieselig gebundenen, mittel- bis
grobkdrnigen, dickbankigen Sandsteine des Mittleren Buntsandsteins gehdéren stratigraphisch der Badischen
Bausandstein- und Vogesensandstein-Formation an und zeigen haufig Schragschichtung. Wahrend die Sandsteine des
Badischen Bausandsteins nahezu gerdlifrei sind, kommen im Vogesensandstein konglomeratische Horizonte oft vor,
weshalb diese Abfolge auch als Gerdllsandstein-Subformation bezeichnet wird. Dunkelrote Feinsandsteine des Oberen
Buntsandsteins (Plattensandstein) standen vor allem bei Freiamt-Allmendsberg im Abbau. Verwendung fanden die
genannten Sandsteine in einer Vielzahl von reprasentativen und einfachen Bauwerken in der ndheren und weiteren
Umgebung; bekanntestes Bauwerk ist das Freiburger Miinster. Die Steine des Mauerwerks sowie fir figlirliche Arbeiten
stammen zum groBen Teil aus den Steinbrlichen der Emmendinger Vorberge. Seit 1988 wird durch die Fa. Nuvolin im
Bleichbachtal Sandstein zu Werksteinzwecken gewonnen. Im 2016 er6ffneten Stbr. Tennenbach wird wieder Sandstein
aus dem Hauptherkunftgebiet der "Miinstersteine" gewonnen, dass die Miinsterbauh(tte Freiburg am Freiburger Mlnster
einsetzt.

Weiterfuhrende Links zum Thema

¢ Nuvolin GmbH
o Lauster Steinbau GmbH

Literatur

« Dahl, S. (2006). Geologische Kartierung in der Vorbergzone des Schwarzwalds (éstlich von Bombach) und kluft-
und felsmechanische Untersuchungen an Gesteinen der Vorbergzone des Schwarzwaldes. — Dipl.-Arb. Univ.
Freiburg, 199 S., 2 Kt., Freiburg i. Br. [118 Abb., 11 Tab., 5 Anh., unverdff.]

« Faller, Y., Mittmann, H. & Raach, K. H. (2009). Das Freiburger Miinster. 144 S., Sélden (Foto-Edition-Raach).

« Faller, Y., Mittmann, H. & Zumbrink, S. (2012). Freiburger Miinster — Die Miinsterbauhditte. Von den Anfédngen
bis zur Gegenwart. 112 S., Freiburg i. Br. (Rombach). [102 Abb.]

« Freunde der Geschichte Heimbachs e. V. (2009). 1250 Jahre Heimbach: historisches Heimbach — lebendiges
Dorf; Festschrift zum Jubildum; Geschichte — Geschichten — Bilder. 216 S., Teningen-Heimbach. [173 Abb.]

« Groschopf, R., Kessler, G., Leiber, J., Maus, H., Ohmert, W., Schreiner, A. & Wimmenauer, W.(1996).
Erlduterungen zum Blatt Freiburg i. Br. und Umgebung. —3. Aufl., Geologische Karte von Baden-Wiirttemberg 1 :
50 000, 364 S., Freiburg i. Br. (Geologisches Landesamt Baden-Wiirttemberg).

o Kempf, F. (1918). Heimsuchungen und Schicksale des Freiburger Miinsters in Kriegsnot, durch Menschhand
und Feuersgefahr. — Freiburger Minsterblatter, 14. Jahrgang 1918, S. 1-26.

o Kessler, G. (2010). Erlduterungen zum Blatt 7713 Schuttertal. —Erl. Geol. Kt. 1 : 25 000 Baden-Wiirtt., 288 S., 1
Beil., Freiburg i. Br. (Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Wirttemberg).

« LGRB (2010b). Blatt L 7910/L 7912 Breisach am Rhein/Freiburg i. Br.-Nord, mit Erlduterungen. —Karte der
mineralischen Rohstoffe von Baden-Wirttemberg 1 : 50 000, 258 S., 35 Abb., 10 Tab., 2 Kt., Freiburg i. Br.
(Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau). [Bearbeiter: Wittenbrink, J. & Werner, W., m. Beitr. v. Selg,
M.]

o« LGRB (2011b). Blatt L 7512/L 7514 Offenburg/Oberkirch und Blatt L 7712 Lahr im Schwarzwald, mit
Erlduterungen. — Karte der mineralischen Rohstoffe von Baden-Wirttemberg 1 : 50 000,362 S., 55 Abb., 15
Tab., 3 Kt., 1 CD-ROM, Freiburg i. Br. (Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau). [Bearbeiter: Poser, C.
& Kleinschnitz, M., m. Beitr. v. Bauer, M. & Werner, W.]

o Sauer, K. (1969). Exkursion A: Bausteine des Mlinsters und anderer Sakral- sowie Profan-Bauten in Freiburg im
Breisgau. — Fuhrer Exk. 121. Hauptvers. dt. geol. Ges., 5 S., Freiburg i. Br. [1 Abb., 1 Tab.]

o Vogel, A. (2003). Eine petrophysikalische Analyse von Sandsteinen am Freiburger Miinster. —Dipl.-Arb. Univ.

© Regierungsprasidium Freiburg, Abteilung 9 LGRB — Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Seite 11


https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sandstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Mchtigkeit
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Ton
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Konglomerat
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Stratigraphie
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Formation
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Stein_Korngre
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Steinbruch
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sandstein
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Stbr.
https://www.nuvolin.de/
https://www.laustersteinbau.de/

Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM FREIBURG

LGRBwissen

Freiburg, 130 S., Freiburg i. Br. [unverdff.]

o Werner, W. & Franzke, H. J. (1994). Tektonik und Mineralisation der Hydrothermalgédnge am Schwarzwaldrand
im Bergbaurevier Freiamt—Sexau. — Abhandlungen des Geologischen Landesamts Baden-Wirttemberg, 14, S.
27-98, 3 Taf. [22 Abb., 1 Tab.]

Datenschutz
Cookie-Einstellungen

Barrierefreiheit

Quell-URL (zuletzt gedndert am 24.02.26 - 16:48):https://Igrbwissen.lgrb-bw.de/rohstoffgeologie/buch-naturwerksteine-
aus-baden-wuerttemberg-2013/buntsandstein/emmendinger-buntsandstein

© Regierungsprasidium Freiburg, Abteilung 9 LGRB — Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Seite 12


https://www.lgrb-bw.de/datenschutz
https://www.lgrb-bw.de/erklaerung-zur-barrierefreiheit
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/rohstoffgeologie/buch-naturwerksteine-aus-baden-wuerttemberg-2013/buntsandstein/emmendinger-buntsandstein

	Emmendinger Buntsandstein
	Übersicht, Bezeichnung, Geologie und Verbreitung
	Gesteinsbeschreibung und chemische Zusammensetzung
	Technische Eigenschaften
	Gewinnung und Verwendung
	Potenzial
	Kurzfassung
	Weiterführende Links zum Thema
	Literatur


